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Ferienabend" oder : Die grosse Trockenheit"

SRimm beine fcpnjïen
Sßort Sänger», 2uvu- uttb Scfjüjjjenfeftert
tïrbrauft bev Dften, brötjnt ber SBeften,
Qu beben bid; mit §crj uttb §aub
©tetje feft p Saterlanb!"
SBo bunte gatjiteu ftötjlidt) flattern,
Sie 33öHer uub ©etoefjre tnattern
kefjrt jeber gute ©djrbeijer ein
Sieb Saterlanb ntagft rufjig fein!"
bon unfrer ftrciutnteit Turnerriege
lïin jcbcr ©iegfricbë Tradjett fdjtügc,
Tenu ungejafnite katrtpfeêluft
Ëê lebt in jeber ©cfjröcijerbruft!

2ßand) einen tum §elbetiaë ©ötjitcn
SJÎufj looljlocvbieut bev Lorbeer frönen;
SBenn kranjeë* nicfjt, bodj SBcineêfdjtocr-
Trtftft bu int SJiorgenrot bafjer.

."pot mau beu brüten Sßreiä errungen,
©o luuvbe tapfer bod) gefungen.
Sie üetj'u bic 33afi ni)ufft ra 13

' entlang
Ii* gefjt bei gcbätitpftcnt 2voiuinctfiang.

llnb fommt ev bann naef) 'pattê geflogen,
£) fei, grau, beinern §etb geioogen.
Safj ifjn nadj fjetfjem ©piel uub £anj
'Jiodj rufj'tt int iueictjcn SJÎorgcugtanj!

(£r fjat ben Sedjer 'vausgcfdjoffeu,
©pttlob! eê ift fein Slut gcfloffeu;
©éfj! nnfdj baê Del Pon feinem £>ut
SBaê brattfeft bu mein juttgeê Slut?

Tay ift nod) edjte ©djtueijerraffe,
ftum SBcttftreit jictj'n fic ttidjt jum ©paffe
ttnb laffen gern itjr Wut unb (Selb

güt's locifte Atvcitj int roten gelb!

Unb blitzen feine §elebarbc,
Sïoctj lebt bic alte ©cljfocijergarbc,
Trum loo jum geft fie fröblidj jtctj'n,
3îintm beine fdjönften SJÎelobien!"

5K. ïcmgt

ßürefeet SMlbetfcogen
Gr füfjvt mit unb ofjitc Sögen,
Trin mau unterftebt beim Stegen,
Stn ber glcifdjfjafl' ftolj borbei
Unb an Käufern mancherlei
Stuf ifjm roanbeln nadjtë bie Taiueu,
SBeldje tjaben nur Sornainen
Uub mit betten matt im Sîu
Tvaulidj ftefjt auf Tu unb Tu.
Ob bie SBadj' audj patroulliert,
Sfeibeu fie unfontrolltert
Unb bereiten oft SSerbrufj,
Sîadj ber Sinne fcfjnöbem kuft.
Tamm fet gefdjeibt unb ftcfj'
Sîadjtë nidjt nuit ant Simntatquai.

SBo, für ioett eê einmal gilt,
©ctjmeijcrrucfjrniattn iotrb gebritlt,
SBo, in .ftafj ober in grieben,
SJcan getrennt roirb unb gefdjteben,
SBo ber Soffëljauêfefretâr
güfjrt baê ^3roletarierfjeer,
SBo eë mottet, menn audj ftill,
Tiefeê ift baë Slulerfifjt.

SBo berfdjieb'ttc SJÎillionen
greunbftdj bei einanber roofjneu,
SBo, am neuen Safjnfjof traut,
SBteberum toirb ©elb berbaut,
SBo ber SBagner an SJcatfjtlben
Gcinftenê tät SJîottbe bilben,
(SBefdje fjeut man Ijören fann
ftn jfofbe uttb Triftan)
SBo, im Stranbbab ungefdjminït,
Scaftfitttuv beut Sluge ioinft;
Tarob öfters cin ©ebränge:
Tiefe ©egenb fjeifjt man ©nge.

Böttingen.
Tiefer kreië füfjrt feinen Sîamen
Scacfj bem Sefejirfel Slmen.

£anê SkterljouS

ZaQ unb $lafyt
(£ê fpradj ber Tag: idj bin baë Stcljt
Hnb obne midj gibt eê fein ßeben,
3=cf) bfirfe ©ott inë Sfngeftdjt
Unb ftrafjtenb reif idj .Korn uub Sieben.

(ic- fcljluieg bte Sîadjt. (iiit sädjeln glitt
Stift über itjre fdjönen .^üge,
Tieloeit fie leife Joeiterfdjritt
Scrbütlenb eineë îageë Süge. e mmm

*

gmnbetlunbeine ©c&nmserjkbt
3B i n t e r t b u r "

ftn SBitttertfjttr Ijerrfdjt bie Qnbuftrte,
eis teilt fidj in Ober" unb Unter",
Slrtt Samstag abenbê unb ©onntagë ift
ftn beiben man luftig unb munter.
Todj unter ber SBodje bcfafjt mau fidj nur
«fit SJÎetaltett uub mit SJîafctjinen,
Saut Sofomottben ber ©. 33. 93.

Unb loas fonft nodj rollt auf beu Sdjienen.

Tie ©ttljer" beberrfdjen SBintertljur,
Todj gibt'ë audj fonft SJÎiflionâre,
SBeêljafb attdtj jumeift auê koblenftaub
S3eftebt bie Sttmofpbäre.
Tictoeil im Steictje ber Sdjtoeriubuftvie
Tie Ätobfe ein ioidjtigcr gaftor:
©djfeppt man fie bin mit ber (Sifenbulju,
SJÎit ©djloerfurjrloerf, karren u. Traftor.

Todj gibtê bort trotjbem ein ,3Btcner Kafé'
SJÎit (Xabaret eigettfter klaffe,
llnb Seijen unbStntcu uub (Stabtiffmentë
Son ganj gebiegener Stoffe.
Unb SBintertljur bat audj ein 2ecfjutfunt,
pflegt Atünftc unb kunft in Vereinen:
Todj meift nur fo toeit, afë ber ©djroer^

tnbuftipte
©ie irgenbtoie itütjtidj erfdjeinen.

¦pertgrinuS

^erienadenä" «à : Die grosse ^roàeràeii" Gr. Rabinovltch

Nimm deine schönsten...
Von Zäugcr Turn- und Schützenfesten
Crbraust der Ostein dröhnt der Westen,
Zu heben dich mit Herz uud Hand
Trchc fest v Vaterland!"

Wo bunte Fahnen fröhlich flattern,
Tie Völler nnd Gewehre knattern
>ichrt jeder gute Schweiber ein

Lieb Vaterland magst ruhig seiu!"

Vou unsrer strammen Turuerriegc
Ein jeder Siegfrieds Drachen schlüge,
Tenn ungezcihmte ànivfcslust
Es lebt iu jeder Cchwcizerbrusl!

Manch einen vvn Helvetias Söhnen
Muß wohlverdient der ^vrbeer kröneu;
Wenn Kranzes- nicht, doch Weinesschwer-
Trittst du im Morgenrot daher.

Hat man den dritten Preis errungen,
So wurde tapser dvch gesungen.
Zic zieh'n die Bahuhvfstraß' entlang
Cs geht bei gedämpftem Trvmmelklaug.

Uud kommt er dann uach Haus geflogen,
O sei, Frau, deinem Held gewogen.
Laß ihn uach heißem Spiel und Tanz
Noch rnh'n im weichen Morgeuglanz!

Er hat den Becher 'rausgeschosseu,
»wltlob! cs ist keiu Blut geflossen;
Geh! wisch das Oel von seinem Hut
Was brausest du meiu junges Blnt?

Tas ist nvch echte Schweizerrasse,
Zum Wettstreit zieh'n sie nicht zum Spasse
Uud lassen gern ihr (Ätt und (Äld
Für's Weiße .Urcuz im rvten Feld!

Und blitzen keine Helebarde,
Noch lebt die alte Schweizergarde;
Trum wo zum Fest sie fröhlich zich'n,
Nimm deine schönsten Melodien!"

M, îange

Zürcher Bilderbogen
Er führt mit nnd ohne Bögen,
Drin man untersteht beim Regen,
An der Fleischhall' stolz vorbei
Und an Hänsern mancherlei.
Auf ihm wandeln nachts die Damen,
Welche habeu nur Vornanten
Und mit denen man im Nn
Tranlich steht anf Dn nnd Dn.
Ob die Wach' auch patroulliert,
Bleiben sie unkontrolliert
Und bereiten oft Verdruß,
Nach der Sinne schnödem Kuß.
Darum sei gescheidt und steh'
Nachts nicht rum ant Limmatqnai.

Wv, sür wen es einmal gilt,
Zchweizerwehrinann wird gedrillt,
Wo, in Haß oder in Frieden,
Man getrennt wird und geschieden,
Wo der Bolkshaussekretär
Führt das Proletarierheer,
Wo es mottet, wenn anch still,
Dieses ist das Außersihl.

Wo verschied'ne Millionen
Freundlich bei einander wohnen,
Wo, am neuen Bahnhof traut,
Wiederum wird Geld verbaut,
Wo der Wagner an Mathilden
Einstens tät Motive bilden,
(Welche heut inan hören kann

In Isolde und Tristan)
Wo, im Strandbad ungeschminkt,
Naktknltnr dem Auge winkt;
Darob öfters ein Gedränge:
Diese Gegend heißt inan Enge.

H o t t i n g e n.

Dieser Kreis führt seinen Namen
Nach dem Lesezirkel Amen.

Hans Batcrhaus

Tag und Nacht
Es sprach der Tag: ich bin das Licht
llnd ohne mich gibt es kcin ^eben,
>uh blicke Gott ins Angesicht
llnd strahlend reif' ich .ttvrn uud Rcbc».

Es schwieg die Nacht. Cin ^ächclu glitt
Still über ihre schöueu Zügc,
Ticivcil sic leise weiterschritt
Verhüllend eines Tages Lüge. ^ F.»,m.nn

-»-

Hundertundeine Schweizerftadt
Winterthur"

F ii Winterthur herrscht die Industrie,
Cs teilt sich in Ober" uud Uuter",
Am Camstag abends uud Sonntags ist
F n beiden man lustig und munter.
Doch unter der Woche befaßt man sich uur
Mit Metallen uud mit Maschine»,
Baut Lokomotiven der S. B. B.
Und was soust noch rvllt auf deu Schienen.

Dic Sulzer" beherrschen Winterthur,
Doch gibt's auch svust Millionäre,
Weshalb auch zumeist aus Kohlenstaub
Besteht die Atmosphäre.
Dieweil im Reiche der Schwerindustrie
Die Kohle ein wichtiger Faktor:
Schleppt man sie hin mit der Eiscnbcihu,
Mit Schwerfuhrwerk, Karren u. Traktor.

Doch gibts dort trotzdem eiu Micner Cafe'
Mit Cabaret eigenster Klasse,
Und Beizen undPinten und Ctabliss'ments
Von gauz gediegener Rasse.
llnd Winterthur hat auch ein Technikum,
Pflegt bimste und Kunst in Vereinen:
Tvch nieist nur sv wcit, als der Schwer¬

industrie
Sie irgendwie nützlich erscheinen.

Pcregrinus
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